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Fortschrittliche Bürgerpartei sammelt sich 
Am kommenden Montag (14. Dezember) findet der Parteitag im Hinblick auf die Wahl 1982 statt 
Der kommende Montag kann zu einem 

«(scheidenden Tag für die liechtensteini' 
sehe Innenpolitik der achtziger Jahre 
»erden! U m  20.15 Uhr beginnt im VadU' 
ter Saal der ordentliche Parteitag der 
ortschrittlichen Bürgerpartei, der 
>leichzeitig Auftakt für den Wahlkampf 
n Hinblick auf die Neuwahlen zum 
andtag darstellt, welche am 5./7. Fe-
ruar 1982, also in ziemlich genau acht 
tVochen stattfinden. A m  Montag abend 
werden in Vaduz die Kandidaten nomi-
liert, die in den letzten Tagen und Wo
chen von den Ortsgruppen und vom Par-
eivorstand portiert wurden. Gleichzeitig 
rird das Programm verabschiedet, wei
tes als Richtlinie für die Wahl 82 und 
larüberhinaus für die Politik der Bürger-
urtei in den achtziger Jahren Geltung 
laben wird. 
Der Entwurf für das Programm der  

BP wurde in monatelangen Sitzungen 
orbereitet. Die erste Fassung lag bereits 
:u Beginn dieses Sommers vor. Eine Ar-
«itsgruppe unter dem Vorsitz von Vize-
egierungschef Hilmar Ospelt befasste 
iieh dann mit der  Überarbeitung dieses 
'apiers, wobei de r  FBP-Landesausschuss 
r mehreren Sitzungen mit in den Vorent-
cheidungsprozess einbezogen wurde. 
)em Landesausschuss gehören über  80 
rlitbürgerinnen und Mitbürger im ganzen 
,ande an. E r  ist nach dem Parteitag das 
weithöchste Gremium de r  Fortschrittli-
hen Bürgerpartei. 

Lussendung an alle Delegierten 
Mitte dieser Woche wurde dann der  

efinitive Programmentwurf allen Dele
erten der  Fortschrittlichen Bürgerpartei 

ganzen Lande (mehr als 300 Männer 
nd Frauen) zusammen mit der Tages-
irdnung zum Parteitag übermittelt. Bis 
;ommenden Montag mittag können noch 
chriftliche Abänderungs- oder  Ergän-
ungswünsche eingebracht werden. Das  
rundsatzprogramm ist so auf breitester 

lasis entstanden und in vielfacher Hin-
ic/it ergänzt und  abgeändert worden, bis 

in seiner heutigen Fassung vorlag. 

Nomination der neuen Mannschaft 
und des Kandidaten für das 
Amt des Regierungschefs 

D e m  Parteitag vom kommenden Mon
tag in Vaduz fällt ausserdem die Aufgabe 
zu, die Kandidaten für die Landtagslisten 
in beiden Wahlkreisen zu nominieren und 
den Kandidaten zu bestimmen, der  im 
Falle eines Wahlerfolges für das A m t  des 
Regierungschefs vorgesehen ist. Die 
Kandidatenliste wird eine umfassende 
Erneuerung der  Kandidatenmannschaft 
für den Landtag bringen. Im Wahlkreis 
Oberland stehen neben 3 bewährten 
Volksvertretern gleich 6 neue Kandida
ten au f  der  Liste; im Unterland werden 4 
neue Kandidaten kommen. 

Die alten und neuen Kandidaten 
Folgende Landtagsabgeordnete und 

Kandidaten der  letzten Wahl (1978) so
wie d e r  zu Ende gehenden und de r  frühe
ren Legislaturperioden haben schon seit 
geraumer Zeit auf eine neue Nomination 
verzichtet: im Wahlkreis Oberland die 
Abgeordneten Dr.  Peter Marxer (Vaduz) 
und Josef  Frommelt (Triesen), Emanuel 
Vogt und Peter Frick (Balzers) sowie 
Klaus Wanger (Schaan). Hilmar Ospelt 
(Vaduz) ist durch seinen Übertritt in die 
Regierung freiwillig als Abgeordneter zu
rückgetreten. 

Von der  Liste des Jahres 1978 verblei
ben Noldi Frommelt (Schaan), Louis 
Gassner (Triesenberg) und Josef Bieder
mann (Planken). 

Neu kandidieren im Oberland: 
Dr. med. Dieter Walch, Kinderärtz, Va
duz; Richard Schierscher, Landwirt, 
Schaan; Eugen Büchel, Arbeitersekretär, 
Balzers; Dr. oec. Peter  Hemmerle,  Va
duz; lng. Edwin Kindle, Triesen, und Dr .  
jur. Helmut Wohlwend, Balzers. / 

Im Wahlkreis Unterland haben Dr .  
Gerard Batliner, Dr.  Ernst Büchel sowie 
die Ersatzabgeordneten Adolf Kranz und 
Hubert  Oehri auf eine neue Kandidatur 
verzichtet. 

Neu kandidieren hier Josef Büchel, 
Gemeindekassier, Ruggell; Felix Hassler, 

Walser-Heimatmuseum 

Tag der offenen Tür 
Diesen Sonntag wird d a s  neue Walser-Heimatmuseum im Dorfzentrum offiziell 
eröffnet. Alt-Dekan Engelbert Bucher, der sich um die Walserforschung und die 
Dorfgeschichte Triesenbergs grosse Verdienste erworben hat, wird die Einwei
sung vornehmen. Ab 15 Uhr sind alle Interessierten zum Besuch des  Museums 
Ungeladen. Gleichzeitig kann auch die neue Krankenpflegestation besichtigt 
werden. Für unsere Leser hat Josef Eberle einen umfangreichen Bildbericht 
^sammengestellt, den Sie auf den Seiten 6 und 7 der heutigen VOLKSBLATT-
Ausgabe finden. 

Lehrer an der  Gewerbeschule, Gamprin. 
Die Kandidaten in Eschen und Nendeln 
werden erst diesen Sonntag abend nomi
niert. 

Von der Liste des Jahres 1978 verblei
ben Armin Meier, Mauren, und Franz 
Elkuch, Schellenberg. 

Jedermann ist herzlich willkommen 
Die Verabschiedung des Programms 

und die Nomination der  Kandidaten ist 
Aufgabe der Delegierten, die im Vaduzer 
Saal von den Obmännern ihrer Gemein
den Stimmkarten erhalten werden. Die 

Teilnahme am Parteitag steht indessen 
j e d e r m a n n  offen. Jeder  Intertessierte 
ist auch dieses Jahr  herzlich im Vaduzer 
Saal willkommen. Und d a  es schon zur 
Tradition geworden ist. dass die Dele
gierten der  Partei sowie ihre übrigen An
hänger und Freunde jeweils auch Fami
lienangehörige und Gäste mitbringen, 
darf kommenden Montag erneut mit 
einem grossen Aufmarsch gerechnet wer
den. Der  Parteitag beginnt um 20.15 Uhr .  

D e r  Saal wird um ca. 19 U h r  geöffnet 
sein. 

Liechtenstein-Darstellung 
Abschlussbericht der Arbeitsgruppe in die 
Vernehmlassung 

Im Sommer vergangenen Jahres hat 
die Regierung eine Arbeitsgruppe ins Le
ben gerufen, um nach Möglichkeiten zur 
Verbesserung der Darstellung Liechten
steins im Ausland zu untersuchen. Vor 
kurzem nun hat die Arbeitsgruppe den 
Bericht vorgelegt, der als Grundlage für 
künftige Entscheidungen auf diesem Ge
biete eine besondere Bedeutung erhält. 
Der Kommissionsbericht soll Gegenstand 
eines breit angelegten Begutachtungsver
fahrens sein, in welches interessierte Ver
bände und Institutionen unseres Landes 
einbezogen sind. 

D e r  Bericht enthält zunächst eine Auf
nahme des Ist-Zustandes sowie eine De 
finition des wünschbaren, realen Liech

tenstein-Bildes. Schwerpunkt des Be
richts sind Massnahmen, die sowohl die 
Träger und Gestalter der  Informationen 
in Liechtenstein selbst, als auch die Me
dien und die Aktivitäten im Ausland er
fassen. Auf diese Weise soll ein Gegenge
wicht gesetzt werden zu einer Bericht
erstattung über unser Land in den Aus
landsmedien, die nicht selten ein unaus
gewogenes und manchmal sogar stark 
verzerrtes Liechtenstein-Bild vermittelt. 

Der Kommission gehörten Vertreter 
von liechtensteinischen Behörden und 
Verbänden sowie Medienfachleute an.  
Wir werden in einer der  nächsten Ausga
ben ausführlicher auf den Bericht der Ar
beitsgruppe zurückkommen. 

Für Sie 
im Dienst 
Rettungsdienst LRK 
Telefon 2 44 55 
24-Stunden-Dienst für Unfall-
und Krankentransporte 

Ärztlicher Dienst 
ab Samstag 8.00 Uhr 
Dr. Dieter Walch 
Vaduz Telefon 2 72 22 
ab Sonntag 8.00 Uhr 
Dr. Antpn Wille 
Balzers Telefon 4 23 3 3  

Apothekendienst 
Schlossapotheke 
Vaduz Telefon 2 10 75 
9 .30 -11 .00  Uhr 

Zahnärztlicher Dienst 
Samstag von 17.00-18.00 Uhr 
Sonntag von 10.00-12.00 Uhr 
Praxis Dr. Benno Matt 
Schaan Telefon 2 38 38  
Zollstrasse 38 

Feuerwehr 
Oberland/Unterland 
Telefon 118 

LGGA 
Antennen-Anlage 
Störungsdienst Telefon 2 88 77  

Elektro-Servicedienst 
Netzstörungen+Reparaturen 
Liechtensteinische Kraftwerke 
Telefon 2 33 22 

• Reparaturen 
Risch AG, Triesen 
Servicestelle: E. Boss 
Telefon 2 38 6 2  

Garagendienst 
ab Samstag 12.00 Uhr 
Garage Adolf Netzer 
Schaan Telefon 2 46 04 

Wohnbauförderung, Expertenhonorare 
Postautokurse 
Weitere Nachtragskredite in Höhe von 3,8 Mio Franken vor dem Landtag 

Die Regierung wird im Rahmen der 
Landtagssitzung vom nächsten Donners
tag, den 17. Dezember dem Parlament 
Nachtragskredite in Höhe von 3.8 Millio
nen Franken zur Genehmigung vorlegen. 
Es ist dies bereits die dritte Sammelvorla
ge von Nachtragskrediten in diesem Jahr, 
so dass sich das Volumen des gesamten 
Nachtragskredithaushaltes für 1981 auf 
7.5 Millionen Franken erhöht. Die  Vorla
ge umfasst 32 Positionen, wobei betrags-
mässig in dieser dritten Tranche vor allem 
die absehbaren Mehrausgaben für die 
Förderung des sozialen Wohnungsbaues 
ins Gewicht fallen. 

Im Interesse de r  Eigentumsbildung 
und zur Förderung des privaten Woh
nungsbaues richtet der  Staat unter  gewis
sen Voraussetzungen zinslose Darlehen 
in Höhe von 25 Prozent der  Anlageko
sten von Eigenheimen und Eigentums
wohnungen aus. Der  Mittelbedarf für die 
Darlehensgewährung ist im vorhinein nur 
schwer abschätzbar, da zwischen Zusi
cherung und Abrechnung der  Darlehen 
meist ein Zeitraum von zwei Jahren liegt. 
Während in den vergangenen Kalender
jahren jeweils übe r  dem effektiven Zah
lungsbedarf liegende Budgetkredit veran
schlagt wurden, übersteigen die absehba
ren Finanzierungsmittel im laufenden 
Jah r  den Rahmenkredit in erheblichem 
Umfang. 

Bis Ende September 1981 konnten 79 
Darlehen mit einem Finanzierungsvolu
men von knapp 5 Millionen Franken aus

bezahlt werden. Aufgrund de r  vorliegen-1 
den Abrechnungsunterlagen wird sich die j 
Anzahl der  Endfinanzierungen pro  1981 
auf 110 erhöhen. Der  Überhang aus den 
Vorjahren wird laut Regierungsbericht 
an den Landtag jedoch nach den heutigen 
Aussichten nur zu einer einmaligen Aus
wirkung des Kreditbedarfs führen. Insge
samt werden für 1981 Mittel in Höhe von 
7 Millionen Franken zur Förderung des 
Wohnungsbaus benötigt. Für das nächste 
Jahr  dürfte gemäss Regierungsbericht der 
veranschlagte Kredit von 5.5 Millionen 
Franken für 85 Abrechnungsfälle wieder i 
ausreichend sein. j 

Honorare für Experten und Gutachten 
Für die Abgeltung von Honoraransprü

chen beauftragter Experten benötigt die 
Regierung Mittel für 1981 in Höhe von 
550 000 Franken. Bereits im Juli 1981 hat 
der  Landtag einen Nachtragskredit zum 
Budgetrahmen von 200 000 Franken wei
tere 200 000 Franken bewilligt. 

Der  ausserordentliche Mehraufwand 
im laufenden Jahr  sind laut Regierung, 
die im nun dritten Nachtrag nocheinmal 
150 000 Franken beansprucht, vor allem 
auf zwei Sachgeschäfte zurückzuführen. 

Einmal ist hier de r  Beizug einer aner
kannten Gesellschaft de r  Bankenrevision 
für die Erarbeitung der  Grundlagen eines 
neuen Landesbankgesetzes zu nennen. 
Beim zweiten Fall handelt es sich u m  die 
Honorare für eine Treuhandgesellschaft 
mit Sitz in der  Schweiz, welche die Frage 
der  Angemessenheit der  Prämien in der 

Parteitag der Fortschrittlichen Bürgerpartei 
Montag, den 14. Dezember, 20.00 Uhr, Vaduzer Saal 

obligatorischen Betriebs- und Nichtbe
triebsunfallversicherung in langwieriger 
Arbeit einer eingehenden Prüfung unter
zogen hat. Die aus den Gutachten resul
tierenden Ergebnisse haben zu mehreren 
Verhandlungen mit den Versicherungsge
sellschaften geführt. Sie stehen kurz vor 
Abschluss und werden zu einer erhebli
chen Reduktion der  Prämienleistungen 
führen. Im weiteren wird sich die Ver
handlungsrunde auch mit der Frage der 
Prämienüberschüsse in der  Vergangen
heit zu befassen haben. 

Postautokurse: Budget 3 Mio. 
Für den Reisedienst bewilligte der  

Landtag bereits in seiner Sitzung vom 
9, Juli 1981 einen Nachtragskredit von 
130 000 Franken. Der  Kredit war be
kanntlich für die Anpassung der Besol
dungsbezüge von Postautochauffeuren 
bestimmt. Inzwischen hat  sich ergeben, 
dass die Mehrausgaben für die Anglei-
chung de r  Bezüge von Wagenführern pro  
1980/81 rund 110 000 Franken betragen 
werden. A u f  der  anderen Seite zeichnet 
sich als Folge der  Umstellung von Schü
lertransporten von Kurs- und Extrafahr
ten  ein weiterer Kreditbedarf von rund 
100 000 Franken ab. Wie im Bericht vom 
8. September 1981 erwähnt, ergab sich 
mit der  Inbetriebnahme des Schulzen
trums Unterland ein massiver Ausbau der 
Schülertransporte, schreibt die Regie
rung in ihrem Bericht für die kommende 
Landtagssitzung. Der" neue Standort der  
Schule verunmöglichte es, einen Teil der 
Schüler weiterhin mit fahrplanmässigen 
Kursen nach Eschen zu bringen. Es muss-
ten vermehrt  Extrabusse eingesetzt wer
den. Für  die direkt dem Schület-Zubrin-
gerdienst zurechenbaren Kosten wurde 
bereits ein Nachtragskredit von 40 000 
Franken bewilligt. D e r  Rest der  Mehrko
sten, de r  erhöhte Fahrleistungen für den 
Reisedienst de r  Post umfasst, belastet 
den Postautoverkehr, für den insgesamt 
Mittel in Höhe von 2 980 000 Franken 
benötigt werden. 


